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r. 2380.
Jerſger Reigeteg.

135. S vom 28. November 12 Uhr.
uſtiznovelle wird fort t.v d e bis I n an inDebatte angengwrr zefg pet die d nungen über die r

Verurteilter behandeln, zuſammen zur De

143 J a nach der n en lautet: „Derf En e m oſſen, wenn der Verure vri rta i igteit ehe a. las rn geführt oder durch
o m e gie e iſe zu ſie r aufEntſ gun ſt wenn lte durch unwahres geri e s außergerichtliches Sateits der That

oder durch falſche ſeerege e e abſichtlich die Verur
teilun War t oder v

beantragt Eventuell (für den Fallder Ablehnung bieſes kg die Worte: „durch grobe Fahr

t“ in S 413e des Kommiſſionsvorſchlages zu ſtreichen
ferner als S 413 d neu einzuſchalten: „Perſonen, gegen welcheUnter ſuchungshaft verhängt war, können Erſatz des Vermögens

ſchadens, den ſie durch die e sha haben, bepruchen, wenn ſie rechtskräftig geſprochen oder r Ver
auf Entſchädigung iſt ausge

en, wenn der l an t ch dem Strafren durch die Flucht zu en t er er wenn er es unter
nommen hatte, Spuren der That zu vernichten oder jemand zu
einer falſchen oder dazu J e ſich der Zeugnis-
pflicht zu entziehen oder wenn der Angeklagte durch unwahres gea es oder er e Geſt ndnis der That oder durch
fa che Selbſtanzeige oder ſonſt abſichtlich die Einleitung oder Fort

re des Strafverfahrens veranlaßt hat.
Frohme führt in der Begründung ſeines e aus,daß ve, Fr ungerecht ſei, wenn man den frei geſprochenen

t r euer enen, die oft ſchwer geſundheitlich und wirt-
ich geſ Sabi t, nicht wenigſtens den Schaden

etzen wollte. Die Regierung habe dieſe Fra S oberflächlich
be n und lediglich finanz Gründe gel 7 semach cht.

heimrat v. Lenthe macht ar aufmerkſam daß nach der
Mungckel der S 413b, der deren Annahme des Antr ti d en das Recht a Eutſ hadicune r nicht z

atte,

tentionen der verbündeten Regierungen entſpräche. Auchnträgen e gegenüber müßten ſich die verbündeten Reen cfict nend verhalten. Selbſt der Abg. Frohme habe

nur Billigkeitsgründe vorgebracht, aber keine Zweckmäßigkeits-
gründe.

Abg. Stadthagen (ſoz.) weiſt in der Befürwortung des An
trages Frome au hin, das keine ger renävige ngen unſchuldig Verurteilter habe. Dort aber habe in beſonders

en ällen von Juſtizmorden das nen den Geſchädigten
eine entſprechende Entſchädigung bewilligt. Bei der Stellung
des Reichstages ſei in Deutſchiand ſo etwas natürlich nicht m
lich. Die Regierung ſei aber des Volkes wegen da, und wenn die
Herren der Regierung einmal unſchuldig in z
kämen, und unſchuldig Strafen erlitten hätten, dann würden
ſich auch ſicher zu der Rechtsauffaſſung aufſchwingen, die ge
wärtig das P ze Volk teile, nämlich daß der Staat nichtRecht habe, i in Haft und Unſchuldige in Strafe a
nehmen Der Begriff „grobe Fahrläſſigkeit“, wegen derer eineEntſchädigung rig t gewährt werden ſolle, ſei ſo weit geſteckt, daß

man ihn unmöglich in das Geſetz aufnehmen könne.
Geheimrat v. Lenthe erwidert daß man die Entſcheidung

darüber, was grobe Fahrläſſigkeit ſei, ganz ruhig den Gerichten
überlaſſen könne.

Hierauf werden die ſämtlichen Antäge des Abg. Frohme abge-
lehnt, 413b t in der Kommiſſionsfaſſung angenommen.

Die folgenden Paragraphen werden bis 422 ohne Debatte an-
s e We beantragt Abg. Hofmann- a einen Zuſatz,
wonach vor Eröffnung des ann der Sachveralt vom Gericht erforſcht werden muß, wenn der Beſchuldigte in
einer Aeußerung auf die Klageſchrift Thatſachen vorbringt, dieeine ausſchließen oder eine in der Klage vorge rachte

hatſache beſtreitet.e Vierhaus hält den Antrag für geeignet, das Ver-
ehe u erſchweren.Antrag wird abgelevnt.

TelegremmAdreſſe: Volksblatt Halleſaale.

Dienstag den 1. Dezember 1896.
Darauf werden die ParaZu 8 431 r 71 n et e a

mann (d. Volksp.) eine andere Faſſun enigen emildern ſolle, die das beſtehende G eoft zufällig veranlaßtes Fehlen W z ers beim

a r der ZB wider r den S illenSe zrat Vierhans meint, die Folge des Antrages Hauß
mann wird würde Vrrſchleppung der Sache und ßeläſtigung der Zeugen

un Abg. Irhr. v. Gültlingen (Reichsp.) ſchließt ſich dem Antrage

Haußmann an.

r x r wird angenommen.Antrag des Abg. v. Strombeck gegen denwirt Le Geheimrats von Lenthe angenommen, wonach

der Anſ er auf Buße von den Erben des Verletzten nur er
hoben o ortgeſetzt werden kann, wenn durch die Strafthat ein
nachweisbarer e aden verurſacht wurde.

Zu F 482 beantra Abg. Hauſmann (d. Volksp.), daß aufdie Staf die Unt rn angerechnet werden
ſoll, wenn ſie der Angeklagte W Verkündung des Urteils

erſter anz erlitten hat. eDer Antrag wird abgelehnt. Nach Ablehnung verſe iedener

anderer Anträge wird der Reſt des Geſetzes in der Kommiſſions
aſſung angenommen. Artikel 3 der Novelle behandelt das e
afttreten des Geſetzes und die Ueber ne

c

Kommiſſion hatte beſchloſſen, das neue Geſetz auf alle Fälle An

wendung finden zu laſſen, die beim gulraſ ten noch ni t rechts.
giltig entſchieden ſeien.Abg. v. Buchka (konſ.) beantragt fr Artel 3 die e

aft-Regierungsvorlage, wonach das neue Geſetz nur dann auf ſch
anhängige Fälle Anwendung finden ſoll, wenn vor demtreten ein Urteil der erſten Jnſtanz noch nicht 17

Geheimrat v. Lenthe ſtimmt bei.Kechtet 3 wird in der Kommiſſionsfaſſung angenommen. Die

Kommiſſion folgende h 1. eine reichsgeſetzlicheEinführung der bedingten Verurteilung in Erwägun g zu ziehenW u gerichtlich erkannter Freihensſtrafen ich
ge u regeln.e oeren S tritt warm für die bedingte e

e bedingte Verurteilung finde da, wow tn e ger Meinung des Zminſſters t
e 1belgiſder le ſeien, ſei irrig. Der bel c che Ju

miniſter Lejeune, habe ihm on mitoeteilt, daß dieſe Bedenken

nur formaler Natur ſeien.Staatsſekretär hierin ör he einer
Regelung die er Materie nicht zipieErwägungen über dieſen Punkt ſchweben breite Uebrigens

müſſe er ſagen, daß für ihn die en rei Wirkung der beding
ten Verurte r nicht ſo eklatant zu Tage liege. Wenn wir
überhaupt eine dauernde Inſtitution der bedingten Verurteilung
haben ſollen, ſo kann dies nur auf dem Wege der Reichsgeſetz
gebung geſchehen. Wir beabſichtigen, Jhnen unſere weiteren Er
m ngey in Form einer Denkſchrift r en.

v Buchka (konſ.) beſtreitet, daß die bedingte Verurteilungein v ber Gnade ſei.
War v. Gultlngen (Reichsp.) hält die Reſolution für unan

nehmbaDie ecſte Reſolution wird mit allen gegen die Stimme des Frei

herrn v. Gültlingen angenommen, die zweite wird ebenfalls an
genommen.

Präſident v. Buol teilt den Tod des g. Fürſten zu teſten
berg mit. Das Haus ehrt deſſen Andenken in üblicher Weiſe.

Nächſte S r Rontas 1 Uhr. Etat.Schluß 4.30

Tagesgeſchichte.
Das Pech ves preußiſchen Kriegsminiſters wird

immer größer. Jetzt muß er in aller Form vor dem Reichs
tag pater peccavi ſagen. Jn der Reichstagsverhandluag
über den Fall Brüſewitz hatte der Kriegsminiſter behauptet,
in Karlsruhe ſei eine Verhetzung des Zivils gegen den
Offiziersſtand vorhanden. Dies ſuchte er aus einem Fall
nachzuweiſen, in dem ein Rechtspraktikant Wielandt aus
Gehäſſigkeit gegen den Offiziersſtand ein Renkontree mit

Tagesordnung

habe. J e Se Reſultates, wie

x ſpäteſtens

iſt ein
Junkertums
Haare geraten. Die D. Tgsztg.Agrarier, letztere verpflichteten ſich keineswegs auf die kon
ſervative Partei; ſie würden nur dann f dieſe ſmmen,

W a 9.

Offigieren gehabt habe dese echtspraktikanten a du a e wachen deß
auf Grund ſeiner Reklam ine eine er
neute Prüfung der nen an

v Sagenbei der Werten Beratung des Militär

Etats, ſeine damaligen Ausführungen richtig zu
ſtellen.

Wegen Beleidi g des orps iſt ein Strafa e den Redattenr des nnigen GothaerLbletts hen worden.
Zwiſchen en Konſervativen und den r

heftiger Streit entbrannt. Beide Anhän geh Jnd ſich über die Verteilung der
erklärte als See

wenn die Konſervativen für die wirt en Forderungen

der e eintreten. Darauf hat ſ. Korr. einegeharuniſchte Antwort gegeben. Die oft un e Manieren
der Agrarier werden den durch prlicſthe ückſichten an den

fo gebundenen Konſervativen manchmal recht läſti und
ie werden dann biſſig. Zu einem ernſthaften Zerfa

es jedoch nicht kommen.
Nur aus Furcht vor der Sozialdemokratie wurden

die Herrſchenden dazu ein bißchen in Sozialreform
nzu machen. Dieſe Anſicht hat ſtets bei den Gegnerneinen Sturm moraliſcher Entrüſtun ſag

hervorgerufen, aber diekonſervative e Zig. p. n es e indem ſie

über rer r rt ſchreibtr o 4 e n g.al der neuen arte ſein. ialdemokratie wan
von der Führung ablbſen, die Arbeiter als mreiche ma auffaſſen“, dem „neuen Stenxe d hre
einen „nationalen Arbeiterſtand erziehen“,„heben“, „dem die Zukunft gehört“; nicht mit eandere will man d ſende n „eine Reform will n

beiterbewegung bringen“. Als ob das alles nicht ſchon Hundert-
tauſende vorher und nicht bloß mit ſchönen Reden, ſon
dern mit ſchweren Opfern angeſtrebt Nur daß dasalles nichts nützte, weil r als Leute des praktiſchen Lebens

einſahen, daß mit alledem nichts erreicht, ſondern das
Uebel nur noch verſchlimmert wird, ſo lange die berufs
mäßige Verhetzung ohne „Kerkerſtrafe“ frei walten und immer
d See wieder verderben darf, was die andern gut zu machen
gedachten

Das Uebel, das man zu beſeitigen gedachte, das iſt
nicht das Elend der Arbeiterklaſſe, das iſt die
Sozialdemokratie Und da man ſieht, daß dagegen
die ſchwächlichen ſozialreformatoriſchen Maßregeln, die den
Pelz waſchen wollen, ohne ihn naß zu machen, nichts Afen,
„ſondern daß das Uebel nur noch verſchlimmert wird“
nicht das Elend, ſondern die Sozialdemokratie da hat
man's ſatt bekommen. Man macht keine Sozialreform mehr,
man verſucht's nar noch mit Kerker und Ketten. Und des-
halb grollt man die neuen Leute, die das Werk abermals
verſuchen, die Arbeiterklaſſe der Sozialdemokratie abwendig
zu machen, peſſimiſtiſch höhnend an.

Ausland.
Spanien. Die Kunde von einer großen Niederlage des

Generals Weyler verurſacht einen neuen Ausbruch der Agi-
tation für Kuba.

Ein Verrückter.
Kampf und Ende eines Lehrers.

Von Joſeph Ruederer.

50] (Nachdr, verb.)Plötzlich fuhr ſie auf und ſtarrte die Haushälterin an:
„Wo is er, der Franz fragte ſie.
Was weiß i?“ war die trotzige Antwort, „den werd d' Gen-

da ger morgen ſchoDieſes grau em Wort brachte die Kranke zur Beſinnung.

„Nein,“ ächzte ſie wie ein hilfloſes Kind, „net d Gendarmerie,
bei unſerm net! Des derf net ſein. Jch ich muß
zum Fran 8 'n, ich hab'n ja g'hört ganz genau g'hört, wie
ihn c f. D lle Ruf des Lehrers war ihrrie ſie au er grelle Ruf de ren. i die Brücke der ſich und glaubte J a
eind hen wie damals an dem düſteren Herbſttage, wo er ſie fr
88 ſie mit ihm da hinunterſpringen wollte wenn es auf der

h mehr zu hoffen gab. „Nein,“ ſchrie ſie lauts Zimmer, „ich ſpring net mit, es is a Sünd', a Todſünd',Fest Franz, kehr' um, kehr' um, 77 Franz!“ Sie lief in
alle Ecken des Zimmers, als ſuche ſie etwas, um ſich darauf zu

un hälterin wurde es angſt und bange in ihrer Nähe.Sie auf den Flur hinaus. Als ſie mit en den Bauersleuten
urückkam, ſaß Anna auf dem Boden und lehnte 5 an die Bett
it. In ihren Armen re e e iſi ſie von
re Jund drückte V ekurz und a und merken ihre Lippen

„Net nunterfallen, net fallen will i o vergieb uns unſere
Schulden
Zie war wahnſinnig geworden. e

e e eDer heimkehrende Balder fand am anderen Tage im Forſthauſe
den zerſchmetterten Leichnam des Lehrers und ſeine ſterbende

Tochter vor. m
Das war ein harter Schlag für Mariakirchen. Der Herr

Miniſter hatte über Nacht die Koffer packen laſſen und die tief
betrübte e des Marktes meldete den entſetzten Bewohnern
d Abreiſe Seiner Erellent. Alles eilte an den Bahnhof, wo

ohe Herr vor den beſtürzten Honoratioren mit tiefernſtemn te ſtand und wenig Sinn für die dargebrachten, duftenden

v an den Tag legte. Seine Gemahlin weilte bereits
em eleganten Salonwagen mit den Spiegelfenſtern und hatte

ſich ſehr kurz von den kaixenden Damen verabſchiedet. Jn früheren
ahren war dieſer Abſchied immer eine Ovation für den hohen
errn geweſen. Unter dem Hurrageſchrei der verſammelten Menge

pflegte er da von dannen zu fahren und vom offenen Fenſter aus
mit freundlichem Lächeln unzählige Male zu grüßen.

Heute hatte er noch niemand die Hand gegeben. Er ſtand etwas
abſeits mit dem Bezirksamtsaſſeſſor und redete eindringlich

ta wuge r riſte wie zerknirſcht vor ihm und hielt den
e

d lieb kommni Ai en v x BWwa ſſe un z u
zwan wie eine Schlange.e r ne der Herr Venefziat

Kleiſſer hat nicht mit der gehörigen Strenge e ſein Amt gehandhabt,
es ſonſt möglich, daß ſich der Lehrer ſo weit vergeſſen

onnte
Eine Pauſe folgte„Haben Sie etibas Z5hhrt, fragte der Miniſter, „wie es dem

Herrn geht„Der verr ezirksarzt ſagte mir, daß eine Beſſerung zu konſtatieren ſei flüſterte der Gefragre.

„Nun, das iſt wenigſtens roſt. Er wird Erholungsurlaub
bekommen und ſeine rnennung zum Pfarrer an einem anderen
Orte ſteht ohnehin bevor.“

Das zweite Signal zur Abfahrt ertönte.„Unbegreiflich ß nd mir nur die Dinge, die ich über den Fö
Balder und ſeine Tochter hören mußte. Man hielt
die Familie für ſo anſtändig

„Da hat mir nun allerdings der Herr Benefiziat ſchon vorlängerer Zeit das Gegenteil berichtet Exzellenz,“ wagte der Apeſſor

zu bemerken.
„Wirklich
„Allerdings, Exzellenz. Dieſen Verdacht hatte der 7

ger ganz en geäußert,“ fuhr der Beamte erwut z
x war nur dem Lehrer gegenüber viel zu vertrauensſelig, undals ich ihn einmal brrenf aufmerkſam machte, daß der ger Vehrer

mir verrückt erſcheine lachte er mich aus.“
Zum letztenmale rief man zum Einſteigen. Der Miniſter

x zu ſeinem en. Dort drehte er ſich noch einm Dedem nachſchreitenden alſo um u We etwas We S dlicher

So Sie n gewarnt?ben Seev San Se doch e dte e
End e.
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Tarkei. Kon dauern die Verha1 e der
angebracht habe. ſei nur dem Ein

der KöniginWitwe zu verdanken geweſen, daß der
ig nicht ſogleich bei ſeiner Rückkehr hingerichtet wurde.

a. Schwere Jn der nachder Wahlmännerwahl die ennung des Präſidenten
waren im republikaniſchen Hauptquartier zu NewYork 24
Männer beieinander, die zuſammen ein Vermögen von
250000 000 Dollar alſo 1000 Millionen Mark be-
ſitzen. Sie verfolgten natürlich mit geſpannteſtem Intereſſe
die eingehenden Meldungen. Sind doch ſie es, welche „die

Politik machen.“ SAmerika. Mordkultur. Eine ſelbſtthätige Mitrailleuſe
haben die Vereinigten Staaten von Amerika für die Marine
angenommen, welche in der bekannten Waffenfabrik der Ge
ſellſchaft Colt in HartfordConnecticut konſtruiert, auf einem
Wagen, Zweirad, zu Pferde und auf gewöhnlichem Geſtell

verwendet werden kann. Die h
auf einem Bande wie bei der Maximmitrailleuſe. Ueber die
Wirkung werden wunderbare Angaben gemacht. 8000 Schüſſe
wurden abgegeben, ohne irgendwelche Spur oder Veränderung
im Laufe oder ſonſt zu hinterlaſſen. Auf 182 Meter wurde
ein Ziel von Mannesgröße in 16 Sekunden hundertmal ge
troffen. Das Gewicht der Mitrailleuſe beträgt 16 Kilo-
ramm und die Waffe kann mit dem Geſtell von einemReuter leicht auf dem Pferde fortgeſchafft werden.

Folize liches und SGerichtlicces.
s Wegen Beleidigung des Oberſtallmeiſters von Starck

wurde vom Koburger Schöffengericht Redakteur Gärtner von
der Fränk. Tagespoſt zu 100 Mk. Geldſtrafe verurteilt.

8 oſſe Johannes Fein, Redakteur des Lüb. Volksbl. hat
ſeine achtzehnmonatliche Strafe im dortigen nis an-

Hoffen wir, daß unſer Genoſſe die Strafe unbeſchadet
le beſteht, um nach ſeiner Entlaſſung wieder in

die Reihen der kämpfenden Proletarier eintreten zu können.
z Genoſſe Jaeckh aus Braunſchweig, welcher gegen-

wärtig im Gefängnis zu Wolfenbüttel wegen Beleidi
gung des ei Jnſpektors Buſſenius ſechs Monate verbüßenmuß, hatte ſich heute üh vor dem Schöffengericht wieder wegen

eleidigung des Maurermeiſter Sievers in Vienenburg zu ver
antworten. Genoſſe Jaeckh wurde mit einer Kette gefeſſelt
in das Gerichtsgebäude Er wurde zu zwei Wochen Ge
er und Tragung der Koſten verurteilt. Sogar die ſtocknſervative Braage, Landesztg. bezweifelt die „Ratſamkeit“
dieſes Vorgehens.

Die Reußiſche Tribüne in Gera hat einen Lehrer Schul
meiſterlein genannt. Das muß der verantwortliche Redakteur
mit zwei Wochen Gefängnis büßen.

Parteinathrithten.

Die Solinger Parteiſtreitigkeiten ſind noch nicht
beendigt. Auf einer letzthin ſtattgefundenen Kreiskonferenz wur-
den von einigen Mitgliedern die Erledigung der Proteſte gegen
die Solinger Delegierten als im Wiederſpruch mit den Beſchlüſſen
des Solinger Parteitages ſtehend betrachtet. Es mußte zu einer
Neuwahl der Vertrauensmänner geſchritten werden.

Die Sozialdemokraten ſiegten in der 3 Abteilung
bei den Stadtverordnetenwahlen zu Gräfrat h (Solingen).

Der Rudolſtädter Landtagsabgeordnete Wilhelm, der
kein Sozialdemokrat ſein will, hat vor der Wahl an den Vor
nen reden. „Jch unterſchreibe Jhr Programm
vo ndig.“

nur Arbeiterbewegnng.

Der Streik im Hamburger Hafen hat gewaltige
Dimenſionen erreicht. 13000 Mann befinden ſich
im Ausſtand.

Das Hamburger Echo berichtet über die Situation: Auf
den meiſten der hier lagernden Schiffe ruht die Arbeit gänzlich.
Wo Arbeiten geleiſtet werden, ſtellen ſich die Schauerleute aus
Seeleuten, Streikbrechern und Handwerksburſchen zuſammen. Die
Solidarität der Arbeiter iſt in Hamburg, Bremen, Lübeck, Kiel,
Wismar u. ſ. w. eive durchwegs einzig daſtehende. Nach Sout-

ampton und Liſſabon iſt telegraphiert, damit dort keine
eute werden können. Jn ſämtlichen Verſammlungen

wurde folgende Reſolution angenommen
„Die heutige Verſammlung erklärt, daß eine ſrofe Kontrolle

in dem gegenwärtigen Maſſenausſtand durchaus erforderlich iſt
und beſchließt im Intereſſe eines guten Ausganges des Streiks,
daß jeder ſtreikende Kollege ſich täglich bei ſeiner Lohnkommiſſion
bezw. Meldeſtelle unter Vorzeigung ſeiner Streifkarte vorzu
z en hat und macht von der regelmäßig täglichen Meldung
ie Zahlung der Unterſtützung abhängig.

Die Schauerleute ſtimmten außerdem noch folgender Reſolution zu:
„Die heute am 28. November tagende Verſammlung der

ſtreikenden Schauerleute beſchließt, den Streik ſo lange aufrecht
u halten, bis nicht nur die Forderungen der Schauerleute,ſöndern auch die der Ewerführer, Seeleute und anderer Hafen

arbeiter bewilligt ſind. tDie Reismühle auf dem kleinen Grasbrook hat
wegen Mangel an Schuten den Betrieb teilweiſe eingeſtelltl.

Die Bremer Lagerhaus geſellſchaft geht auf die
e der Arbeiter nicht ein. Eine von 900 Perſonen be
uchte Verſammlung der Streikenden lehnte einen Vergleich mit
en Arbeitgebern ab. Die impoſante Stimmung der Streikenden

brach ſich donnendernd Bahn, als die ſtreikenden Schiffsleute eines
W r liegenden engliſchen Dampfers ihre brüderliche Haltung

ndgaben.
Eine in Kiel tagende Verſammlung verpflichtete ſich,

kein von derrreur kommendes Schiff zu entladen.
Mehrere aſſenverſammlungen von Dock-

arbeitern in London nahmen Beſchlußanträge an, in denen
r ympathie für die deutſchen Kameraden Ausdruck gegeben

urde.
Die Leichterſchiffer der Hamburg- Amerikaniſchen

r e haben ebenfalls Forde-rungen aufgeſtellt, bei deren Nichterfüllung ſie zum Streik
Stellung zu nehmen gedenken.

Die Hamburger Rheder haben ſich an die Marine-
verwaltung in Kiel gewendet, ihnen doch 200 300 Marine-
mannſchaften zur Verfügung zu ſtellen.

Die Hawb 417 Rheder prahlen mit den „ho
te. Wer die Hamburger Lebensverhält

der von den Streikenden be

ſich um Ge tsarbeit, we
Se vorhanden iſt, und im Winter oft lich fortfällt.

die von einem Tages ſt von reden,

ung undag riß keine unverſchämte Forderung.
Rege der Arbeitszeit wird dauernder Gewinn für alle imHafen baſchäftigten Arbeiter

Iokales und Yrovizielles
Halle a. S., 30 November 18

Wenn dasſelbe thun e. Unſere Leſer wiſſen,
mit welcher Emſigkeit ſeitens der Polizei und der Staats-
anwaltſchaft gegen unſer Blatt wegen Boykottierung der Böll
berger Mühle und zweier Brauereien vorgegangen wordeniſt, und daß Herr Polizei-Ober- Inſpektor r in
ſeinem heißen Bemühen, Sitte und Ordnung aufrecht zu er
halten, gleich ſechsmal ſechs Wochen Haft beantragte, alſo
dreimal ſoviel als das Geſetz überhaupt zuläßt. Nun, ſo
etwas kann im Amtseifer ſchon mal vorkommen. Doch nicht
überall und nicht gegen jeden wird die grobe Unfugkeule ſo
behend geſchwungen. Jm Wahlkreiſe Weſthavelland haben
die Konſervativen durch geheime Zirkulare die freiſinnigen
Geſchäfteleute von Brandenburg und Rathenow nach allen
Regeln der Kunſt boykottiert, weil ſie in der Stichwahl für
Peus geſtimmt haben ſollen. Daß dagegen ſeitens einer
Staatsanwaltſchaft vorgegangen würde darüber verlautet
noch nichts. Auf daß das Wort wahr werde: Wenn zwei
dasſelbe thun, iſt's nicht dasſelbe! Und alle Preußen ſind
vor dem Geſetze gleich.

20000 Flugblätter, durch welche zum Abonnement
auf das Volksblatt, ſowie zum Beitritt zum ſozialdemokra-

tiſchen Verein aufgefordert und in welchen auf die beſtehen
den Boykotts aufmerkſam gemacht wurde, ſind geſtern in
unſerer Stadt verbreitet worden.

Der Streik bei Krebs dauert unverändert fort.
Durch Einſtellung mehrerer Lehrlinge glaubt Herr Krebs ſich
über Waſſer halten zu können.

Zwiſchen den feindlichen Vrüdern Hendel und
Kutſchbach iſt das Kriegsbeil aufs neue ausgegraben
worden. Herr Hendel hatte behauptet, ſeine Saale Zeitung
habe einige tauſend Abonnenten mehr als der Gen.- Anz. des
Herrn Kutſchbach. Es ſoll nun Beweis erhoben werden
über die thatſächliche Auflazenhöhe beider Blätter.

Eine dunkle Ecke. U gleich verteilt ſind nicht nur
des Lebens Güter, ſondern auch die Maßnahmen des Magi-
ſtrats in der Beleuchtung der Stadt. Die große Ulrich-
ſtraße und die Leipzigerſtraße ſind bei der Beleuchtung gut
weggekommen jede Laierne enthält zwei Auerbrenner, ſo
daß die Erhellung dieſer Straßen eine zureichende iſt. Ueber
ſchreitet man aber am Ende der großen Ulrichſtraße die
Promenade und geht in die Geiſtſtraße, ſo ändert ſich das
Bild ſofort. Trüb und rot brennen hier die alten Gas
funzeln, nicht einmal einfache, geſchweige denn doppelte Auer-
flammen ſind hier angebracht worden. Die einzelnen, weit-
verſtreuten Gaslichtchen erhellen die Straße nicht, ſondern
zeigen nur, wie dunkel ſie iſt. Namentlich die Ecke an der
Neumarktapotheke iſt ſo unheimlich duſter, daß man nicht
glaubt, in einer der Hauptgeſchäftsſtraßen einer werdenden
Großſtadt zu wandeln, ſondern im Außenviertel eines welt
entlegenen Marktfleckens zu ſein. Und die Geiſtſtraße iſt
bei weitem nicht das einzige Stiefkind der ſtädtiſchen Straßen
beleuchtung. Ein kräftiger Rippenſtoß, den Anforderungen
der Zeit gerecht zu werden, könnte dem Magiſtrat nichts
ſchaden. Jedenfalls iſt eine durchgehends genügende Straßen
beleuchtung wichtiger und für Hebung der Stadt vorteil-
hafter als das neueſte Kind Genzmerſcher Mühe: die Er-
richtung einer Entenpfütze hinter dem Waſſerturm auf der

Magdeburger Straße e eAus dem Bureau des Stadttheaters Klara Ziegler, die
berühmte Tragödin, beginnt morgen, Dienstag, ihr diesjähriges
Gaſtſpiel als Medea in Grillparzers gewaltigem Trauerſpiel
gleichen Namens. Gerade als Medea e die Künſtlerin ihre
bisher unerreichten Vorzüge, das herrliche Organ, die Tiefe des
Empfindungsausdruckes, die Plaſtik und Größe des Spiels am

r hat ſie mit dieſer Rolle ihren
Aus dem Bureau des Thalia Theaters. Auf die

bie (Montag) abend bei kleinen Preiſen ſtattfindende Auf-
ührung des ſchönen alten Schauſpiels „Die Weiſe aus Lowood“

mit Herrn Direktor Gluth in der Rolle des Lord Rocheſter ſei
hiermit nochmals hingewieſen. Am Dienstag wird Fr. v. Schön
thans Luſtſpiel „Cornelius Voß“ wiederholt, welchem das
„Fliegende Ballett Enſemble“, eine ſenſationelle Neuheit auf dem
Gebiete der Tanzkunſt, gaſtiert. Ueber dieſes liegen aus allen
Städten, wo dasſelbe gaſtierte, wie Hoftheater Mannheim, Gärt-
nerplatz Theater München, Stadttheater Straßburg, Barmen, Han
nover c. 2c. ſehr günſtige Berichte vor.

Aus dem Bureau des Walhalla Theaters. Ab-
ſchieds- Benefiz für Anna und Siegmund Linnés. Die Direktionhat in Anbetracht der urd Beliebtheit, deren ſich
dies originelle und ausgezeichnete Duettiſtenpaar bei dem
Publikum zu erfreuen hat, demſelben ein Abſchieds-Benefiz bewilligt,
welches am heutigen Montag ſtattfindet und den ungezählten

den und Vere der Linnss x Gelegenoll, ihnen idre e zu geben. n

e ewegen Diebſtahls onatlicher Gefängnisſtrafe verurteilte nene Kicran v o ritz ne
W Berufung ſeines Verteidigers aus der ft gtlaſſen

Die Frauenuverſammlung mit Frl. Baader
e

a e e ſtedie ürheiter der n daruhwarenbranche zur I
der Schuh und abrikanten, die Lage und Arbeitsverhält
niſſe der Schuhinduſtrie in Weißenfels betreffend Die Fabri
kanten ſind beſonders zu r rrſamm ung t

Weißenfels. Na endlich! Wenn ſonſt die Sozialdemokraten
haben, daß für den Militarismus und für immer neue

ordwaffen ſo ungeheuer viel Geld ausgegeben wird, ſo daß das
geſamte Volk dadurch unendlich zu leiden hat, da war es u. a.
auch das Kreisblatt, welches immer rer die „Vaterlandsloſen“
zu Felde zog. Jetzt nennt das Kreisblatt in einem Artikel betitelt:
„Der Krieg der Zukunft“, ſelber jene Waffen, die für den Krieg
fabriziert werden: Mord waffen. Alſo gebraucht das Kreisblatt
ſehr 1 Ausdruck, den wir immer anwandten.
wohl die Waffen ſind Mordwaffen, der Krieg iſt Mord, Völker
mord, und derjenige, der Krieg anzettelt, iſt ein bewußter Mörder.

Zeitz Die Parteiverſammlung am Freitag abend im Se
keller war nur ſchwach brſucht. Die Leitung hatte, da der Ver
trauensmann erkrankt iſt, ein Mitglied der Agitationskommiſſion.
Jnſorge des ſchwachen Beſuchs ſah man von der Erledigun
mehrerer ab und beſchäftigte ſich mehr m
Angeiegenheiten der Preſſe. Unter andern rief die von den
halleſchen Genoſſen angeregte Frage, ob man im Volksblatt die
Stande samtsnachrichten fortlaſſe oder beibehalte, eine ſehr leb
hafte Diskuſſion hervor. Während alle Redner für ſich ſelbſt die
Standesamtsnachrichten nicht nötig haben, ſind doch einige der
Meinung, daß dieſelben im Volksblatte verbleiben müßten, um

mehr, als den Arbeitern angeraten wird, die bürgerlichen Blätter
o wenig wie möglich zu leſen. Mit geringer Majorität wurde
ann der Beſchluß gefaßt, bei den halleſchen Genoſſen dahin vor

ſtelig zu werden, daß die Standesamtsnachrichten im Volksblatt
verbleiben.

Kleine Provinzial- Chronik. Jn Döllnitz S der beim
Auspichen der Fäſſer beſchäftigte Brauerlehrling Otto Tuphorn
in Feuersgefahr, weil ſich das hineingegoſſene, heiße Pech ent
ündet hatte. r Petersroda erlitt der auf der Grube Beharrüchteit beſchäftigte Förderer Hörig einen Bruch der linken

Schulter. Jn Teuchern wollte ſich ein Patient nur dann
vom Arzt behandeln laſſen, wenn derſelbe ſich durch eine Kaution
verbindlich mache, ihn auch ſicher zu heilen. Jn Kloſter-
mansfeld entpuppte ſich als Dieb der dem Viehhändler Baubel
geſtohlenen 120 M. der eigene Sohn, welcher erſt ſieben Jahre
alt iſt. Jn Hettſtedt wurden Sonnabend früh zwei Unter
ſuchungsgefangene aus dem Amtsgerichtsgefängnis geſchloſſen,
unter Deckung von zwei Polizeibeamten 377 Eisleben überfü

Der aus Nordhauſen wegen Unterſch ag ung von 2000 M.
durchuebrannte Lehrling Boſeck iſt in Wien abgefaßt worden.
Aus Roßla a. H hat ſich der 12 jährige Hermann Hauſchild ſeit
Donnerstag früh entfernt, ohne bis jetzt zurückzukehren. Jn
Greußen wurde der Buchhalter Schau wegen Urkundenfälſchung
verhaftet.

Vermiſchtes.
Was am Salz verdient wird. Für das abgelaufene

Jahr wird der Reingewinn 591 928.58 M. verzeichnet.
Von den Röntgenſtrahlen. Wie der NewYork Herald

berichtet, iſt ein ſeit drei Jahren infolge eines Schlages auf den
Kopf blind gewordenes Madchen in Ediſons Laboratorium mittels
Röntgenſtrahlen in den Stand geſetzt worden, die Form von
Gegenſtänden zu ſehen das Mädchen hatte ſogar die gelbe Farbe
eines Gegenſtandes erkennen können.

Der ſchon öfter als „Gepäckftück“ gereiſte Hermann
n ſt auf dem Güterbahnyofe zu Rom nach einer ſechs
tägigen Reiſe von Baſel angekommen.

Mitteilungen der Brauerei Kommiſſion.
Aus dem geſtern verbreiteten Verzeichniſſe über die Ge

ſchäfte und Reſtaurants, welche Boykottbier führen, ſind
zu ſtreichen Franz Grauert, Mauerſtraße. Derſelbe führt
Güntherſches Bier. Ferner A. Gantz, Materialwarenge
ſchäft, Liebenauerſtraße 19, der ſchon ſeit Anfang September
kein boykottiertes Bier mehr führt.

Dagegen ſind in die Liſte noch aufzunehmen: Anspachs
Reſtaurant, Glauchaerſtraße (Freyberger Flaſchenbier) und
Stamm Viektualiengeſchäft, Schützen und Lerchenfeld-
ſtraßenEcke.

Quittung.
26 M. vom Remunerationsempfänger zu Parteizwecken er

halten. Paul Böttcher.
Prieftaſten der Krdaktes

Eisleben. Mit Dank erhalten. Die Veröffentlichung wird
m erfolgen.
Wilh. H. Sie wundern ſich darüber, daß die hieſigen bürger

lichen Blätter keine Notiz genommen haben von der öffentlichen
Verſammlung am Donnerstag im Neuen Theater, während ſie
doch ſonſt über alle Kleinigkeiten berichten. enn Sie ſich wer
den an den Gedanken gewöhnt haben, daß die bürgerlichen Blätter
trotz aller zeitweiligen Schaumſchlägerei eben gegneriſche Blätter
ſind, werden Sie ſich nicht mehr wundern.

Friedrich. Rechtzeitig erhalten.

Für die Redaktion verantwortlich Karl Brandt in Halle.

e eeeeeeerreeeeeePuppenagen,
W neue Formen, W

dauerhaft,

Stck. 4.50, 6. 7.50,
10. M.

(Puppenwagen ſind nur
lieferbar, ſo lange der Vorrat
vorhanden deshalb baldiger

Kauf empfehlenswert.)
P. Ritter, Halt a. S. eipnigerſtr. 90.

Die diesjährige grosse
hervorragender

welche sich ganz besonders zu schön
und inützlionen We

e e

Ausstellung bietet eine reiche Fülle

Gelegenheitskäufe,ne

n
n
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Geschäftshaus

J. Lewinmn
Halle a. S., Harkiplats 2 und 3.
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Hamburger Engros- Lager

Leopold Nussbaum
Parterre und 1. Etage.Parterre und 1. Etage.

abattsparbilcher.
6 Kleinſchmieden 6.

Neubau Engel-Apotheke.

Hochachtungsvoll

Den geehrten Inhabern von Rabattsparbtichern zur getl. Kenntnisnahme, dass die Auszahlung
der am I. Dezember a. c. fälligen Rabattbeträge in der Zeit von Dienstag den 1. Dezember bis inkl.
Sonnabend den 5. Dezember gegen Vorlegung der Rabattsparbilcher an meiner Kasse erfolgt.

Leopold Nussbaum.

Dienstag den 1. Dezember

grosse öſſentliche
Iladrerrersagluns

abends 7 Uhr im Saale der „Moritzburg“,
Harz 52.

Tagesordnung
1. Antwort der Arbeitgeber auf unſere Eingabe betreffs der Lohnforderung.
2. Bericht des Vertrauensmannes und Rechnungslezung des Kaſſierers.
3. Wahl des Vertrauensmannes und Kaſſierers
4. Verſchiedenes. J Der Vertrauensmann.

Achtung
Mittwoch den 2. Dezember 1896 abends 8 Uhr

öffentliche

Arbeiter und Arbeiterinnen-Versammlung
im Reſtaurant „Zentralhalle“ Weißenfels.

Tagesordnung1. Wie können die Irbeiter und Ardriterinuen ihrr wirtſcaftligze

Kage verb. ſern

Referentin: Frl. Ottilie Baader aus Berlin.2. Wie ſtellen ſich die in der Schuhwarenbranche beſchäftigten Arbeiter zu der
Erwiderung des Vereins der Schuh und Schäftefabrikanten Weißenfels' in
Bezug auf das Flugblatt betreff der Lohn und Arbeitsverhältniſſe der Schuh
induſtrie in Weißenfels.

Die in der Schuh, Papier, Kartonnagen- und Tabakbranche
beſchäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen ſind im beſondern zur zahl
reichen Beteiligung eingeladen.

J. A.: Das Gewerkſchaftskartell.
NB. Der Herr M. Seiler ſowie alle und Schäftefabrikanten

werden erſucht, ihren Standpunkt in der Oeffentlichkeit den Arbeitern gegenüber
zu vertreten und ſind hierzu eingeladen.

Heute Dienstag: Schlachtefeſt.Hermann Bothe, t. Dito, Zeitz, Schützer ſtr.
Materialwaren- Geſchäft Meinen vielen Freunden u. Bekannten

D. erſeburgerſtr 32 zur Nachricht, daß bei mir täglich das
empfiehlt Flaſchenbiere, hell u. dunkel, ſo beliebte und erkannt ſchöne Bier
aus der Feldſchlößzchen Brauerei aus der Feldſchlößchen Brauerei
A.G. Eilenburg in ausgezeichneter A.G. Eilenburg verzapft wird.

Qualität. Kräftige Speiſen bei zivilen Preiſen.
Wilhelm Naundorf

Brandenburgerſtraße 1.

Das beste Bier
Die Biere

der Feldſchlößchenbrauerei A. G.t und dunkel, in vor-
züglichſter Oualität empfiehlt

Bi iſt und bleibt doch das täglich friſch vonBxport Bierhandlung r verzapfte Bier aus der Feld-
von ſchlößzchen Brauerei A. G. Eilen

burg.
Heute und morgen delikate friſche

Wurſt.
Franz Lehmann,

Schwetſchkeſtraße 24

Schwagers Reſtaurant, Zeit.
Dienstag den 1. Dezember ladet zum

A. R. Neumann,
Hackebornſtraße 2.

Täglich friſcher Anſtich
von hochfeinem Lagerbier aus der Feld

enbrauerei A. G. Eilen-
urg. Kräftige Speiſen, billige Preiſe.

Max Schmilgun, Kaſſeekrünzehen
aanz ergebenſt ein H. Kühn.

Stadt-Theater in Halle.
Direktion Hans lulius Rahn.

Dienstag den 1. Dezember 1896.
73. Vorſtell. 19. Vorſtell. auß. Abonn.
Erſtes Gaſtſpiel der berühmten Tragödin

lara Ziegler, Ehrenmitglied des
königl. Hoftheaters in München.

Medea.
Trauerſpiel in 4 Akten v. Fr. Grillparzer.

Mittwoch den 2. Dezember 1896.
74. Vorſtell. 55. Abonn.- Vorſtellung.

Farbe: blau.
Novität. Zum 1. Male: Novität.
Furcht vor der Schwieger

mnkter.
Schwank in 1 Akt von Klara Ziegler.

Hierauf:
Hänſel und Gretel.

Märchen Oper in 3 Akten v. Adelheid
Wette Muſik von E. Humperdinck.

Thalia- Theater
Montag: Bei kleinen Preiſen:

Die Waifr aus Lowood.
Schauſpiel in 4 Akten von Ch. Birch

Pfeiffer.
Lord Rocheſter Direktor Gluth.

Dienstag Zum 6. Male:
Novität. Bockſprünge. Novität.

Schwank in 3 Akten von Kraatz und
Hirſchberger.

erauf:Hi
Erſtes Gaſtſpiel d. liegenden

alletts.
Senſationellſte Neuheit auf dem Ge

biete der Tanzkunſt.

Walhalla Theater.
Direktion Rich. Hubert.

Montag den 30. November
Fetztes Auftreten jämtlicher

Künſtler.
De Vry's Galerie „lebender“ Meiſter

werke. (Durchweg neue Bilder Mr.
Williams, Bravour Athlet mit den
ZwergRingkämpfern Abs u. Canndn

Die Geſchwiſter Adele u. Adolf
Marvellions, muſikaliſche Bravour

andAkrobaten. Mr. Moxon, Fuß
quilibriſt. Miß Elvira Verando,

Equilibriſtin auf dem Drahtſeil mit ab
Tauben. Die Geſchwiſter

mmy u. Jean Craſſe, Jmitations-
Duettiſten. Herr Henry de Vry,
Mimiker und Charakteriſtiker. Frl.
Klara Konrad, Lieder und Walzer
Sängerin. Die Geſchwiſter Anna
und S Linné, OriginalGeſangs Duettiſten.

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Usr,
Morgen Dienstag Schlachtefeſt.

Freye, Forſterſtraße 39.
Zwei faſt neue Jacketts billig z. ver

kaufen C arlottenſtraße 19, II r.

Mit dem 2. Dezember A. E- Wird die

Engel-Apoth J

von gr. Ulrichstr. 2 nach nunmehriger Beendigung des
Neubaues wieder nach

Kleinscehmieden G
zurück verlegt und wird das geehrte Publikum höf. ge-
beten, das dem alten Geschätt bisher geschenkte Vertrauen
auch in den für diese Zwecke neu hergerichteten Räumen
fernerhin zu teil werden lassen zu Wollen.

Hausgonossensch, Loests Hot
Eingetr. Genoſſenſchaft m. beſchr. Haftpfl.

gr Halle a. S.Unſere Verkaufsſtellen befinden ſich
vom 1. Dezember 1896 ab beim
Fleiſchermeiſter August Mangold, Eil

Schmiedſtraße 37.
Bäckermſtr. Hermann Grünhardt,

Schmiedſtr. 32.
Bäckerm. Franz Opit, Schloſſerſtr. 14.
Reſtaurateur Karl Dahlin Merſe-

burgerſtraße 51.
Barbier u. Friſeur Martin Schesny,

Merſeburgerſtr. 50.
Kohlenhandlung von R. Bertram,

Schmiedſtr. 20.
Drogenhandlung von Karl Krütgen,

König u. Merſeburgerſtr. Ecke.
Poſamentiergeſchäft von M. Strenl,

Merſeburgerſtr. 51.
Schuhmachermeiſter Ernst Lischke,

Schmiedſtr. 25.
Molkerei Trotha (Wagen).

e Geſchäftsleute ſind verpflichtet,
an unſere Mitglieder beim Einkauf unſere
Marken in Höhe des eingekauften Be
trages auszuhändigen.

Halle a. S., den 25. Nov. 1896.
Der Vorſtand.

Louis Mauß. Adolf Levin.

Reſtaur. z. Wolfsſchlucht
Liebenauerſtraße 166.

Empfehle meine hochfeinen Biere,
und dunkel aus der Feldſchlößchen-

rauerei A.-G. Eilenburg.
Guter kräftiger Frühſtücks- und Mit-

tagstiſch.

Hermann Mehnert.

Albert Noack,
„Bernharäyhalle“,

Thomaſiusſtraßze 5
empfiehlt ſein ff.

Feldſchlößchen- Lagerbier aus der

Eilenburger Hrauerei.
Für kräftige Speiſen iſt ſtets geſorgt.

Reſtaurant Salzgquelle,
„„Graſeweg 15.Täglich friſcher Anſtich des ſo beliebten

Bieres aus der Feldſchlößchen
Brauerei A.G. Eilenburg. Dazu
heute und morgen delikate friſche Wurſt.

Waldemar Hemer.

Ausschanks
des unlängſt mit der goldenen Medaille
und dem erſten Ehrenpreis in Berlin
auf der internationalen Ausſtellung prä-
miierten ff. Bieres, hell und dunkel, der

eldſchlößchen Brauerei A.G.
ienburg.
Für gute Küche trage ſtets Sorge.

Max Stejskal,
Wilhelmſtraße 49.

Flaſchenbiere
aus der Feldſchlößchen Brauerei
A.G. Eilenburg empfiehlt

F. Naumann
Schwetſchkeſtr. 36.

Reſtaur. z. Thorſchlößchen
empfiehlt die anerkannt ſchönen Biere
der Feldſchlöfßzchen- Brauerei A.G.
Eilenburg.

Gute ſchmackhafte Speiſen.

Hermann Haedrich,
Thorſtraße 53.

TReſtaurant „Eilgut
Forſterſtraße 46.

Meinen verehrten Freunden und Be-
kannten zur Nachricht, daß ich täglichdas hochfeine helle Bier aus der Feld

ſchlößchenbrauerei A.G. Eilen-
burg friſche verzapfe. ßFür durchaus gute kräftige Speiſen
trage ich ſtets Sorge.

Heinrich Großhennig.

Alte Halloria,
Dre 2,neu eröffnet, empfiehlt die vorzüglichſchönen Biere der eldſchlöſchen

Brauerei A.G. Eilenburg nebſt
guter Küche zu zivilen Preiſen.

Jnlius Liebelt.
ff. geh e Kaffee,

i 30 Pf.à i Pf0. Rosenlöcher,
Spite 38.

Reſtaurant z. Weltkugel
Merſeburgerſtraße 23.

Auf viele Nachfrage verzapfe jetzt
täglich friſch die ausgeſucht ſchönen Biere
der Feldſchlößchen Brauerei A.G.

enburg.
Hermann Poliender.

Achtung!
Der heutigen Nummer iſt die

Bücher Anzeige
aus

J.H. W. Dietz Verlag

in Stuttgart
beigelegt.

Sämtliche darin aufge ührten

Werke, Broſchüren
und Zeitſchriften

ſind zu beziehen durch die

Holkobuchhdlg
1 Bölbergaſſe 1.

h

Grüne Heringe
2 Pfd. 15 Pf.

Gänsepökelfleisch
Pfund 55 und 60 Pf.

empfiehlW. Dude nhostel,

Große Auswahl
in 4, 5 u. 6 Bf.-Zigarren.

Spe ialität:

Mexicos und Brasils.
F. Ausschuss-Vigarren,Karl Rohrbach,

obere Leipzigerſtr. 63.

Garantiert
reines Roggenbrot

1. u. 2. Sorte empfiehlt die
bäckorej Zwingerstrasse 29,

W. Thiele.
ff. große Vollheringe,

6 Stück 25 Pf.
Wiederverkäufer Vorzugspreiſe.

C. Bolenlöcher,
pitze 38.

Franz Klaus jun.,
Fleischer,

Schkeuditz, Halliſcheſtr. 11
empfiehlt ſich allen Bekannten zum
Hausschlachten. Prompte und

ſaubere Bedienung wird zugeſichert.

F. Kupferſchmidt,
Giebichenfſtein, Hoheſtraße 18,

empfiehlt ſein Lager in Obſt und
Grünwaren, eingeſottenen Preiſſel
und Heideibeeren, Materialwaren.
Flaſchenbier v. Günther u. Eilenburg.

Frdl. Schlafſt. offen Thomaſiusſtr. 2, II r.
rer

TodesAnzeige.
Sonnab. d. 28. Nov. ſtarb meine liebe

gzte Frau Anng Hillner im Alter von
20 Jahren 10 Monaten nach langen
chweren Leiden. Die r

Dienstag den 1. Dezbr. nachm. r
v. Trauerhauſe Giebichenſt., Burgſtr.
aus ſtatt. Um ſtilles Beileid bitten

liebenen.Die trauernden Hinterb
Joſeph



erregen die enorm billigen Preiſe, d

auf alle Artikel angeſetzt habe.

wovon nachſtehende Preiſe Zeugnis ablegen.

aus einemr

in guter Ware und
bester Verarbeitung
haben wir in unserm

ch F

Hervorragende Angebote,

2. Sohaufenster 4 grosse VlIrichstr.
besonders ausgestellt Aer Deeeauer).

Musveruu
T 71 Kleid 1 Kleid 1 Kleid 1 Kleid 1 KleidO 5 Mtr. Mark 1.25 0 O 5 Mtr. Mark 1.650 0 O 5 Mtr. Mark 1.75 9 O 5 Mtr. Mark 200 6 O 6 Mtr. Mark 2.40

doppeltbre't. doppeltbreit. doppeltbreit. 2 doppeltbreit. 4 doppeltbreit.

1 Kleid 1 Kleid 1 Kleid 1 Kleid 1 Kleidr o 6 Mtr. Mark 4.00 0 o 6 Mir. Mark 5.00 0 o 6 Mr. Mark 600 0 6 Mtr. Mark 7.00 16.00
devrelperit. doppeltbreit. doppeltbreit. doppeltbreit. per Kleid.

Große Poſten Grone Poſten Große Poſten de W ach Große 4 tHandtücher ſchtücher ames un anelleBarch W e Hemdentuche, beottzoug, Damaste, Inlets Servietien r Abe Klede Wd Vinſen
R Damenbeinkleider St 75 Pf. Meter von 20 Pf. an in allen Breiten vorrätig enorm billig. paſſend.

Große Poften Große Poſten Große Poſten Grofze Poſten Große PoſtenHarczent. und Rormalhenden Buxkin für Herren und ſchwarze und farvige SeideDur entroge Hnaben- Anzüge Puppenkleider gleer, Buuſen un Schürzen Scheuertücher,
extraſchwer, Stück 90 Pf. Meter von 1 Mark an. C von 10 Pf. an. paſſend. Stück 5 und 10 Pf.

Halle a. S.gr. rer 20.
Verkauf 1. Etage.

Eingang Hausflur.

Julius löwinberg
Manufaktur- u. Weißwaren

Spezialität: RESTRE.
P Viliale: Dessau, Askanischestrasse 155.

Sonntags bleiben die Geſchäftsräume bis abends 7 Uhr geöffnet.

Halle a. S.
gr. Ulrichstr. 20.

Verkauf 1. Etage.

Eingang Hausflur

Filzschuhwaren- Ausverkauf.
9 Gottesackerſtraße 9

ſoll eine große Vartie aus der

Wagnerschen Konkursmasse
herrührender

r VFizeschuhwaren T
u. a. in allen Sorten und jroßer Auswahl zu billigſt geſtellten
Taxpreiſen ſchleunigſt geräumt werden.

Bettfedern,
Daunen, fegige Betten wie bekannt ſtreng relle u e Be
zugsquelle. Fert e g Jnlets, Be ezü e, tttücher,Handtücher, ettdecken, Steppde n. ehe ſta en,

Strohſäcke, Eiſen und Holz- etireten, Matratzen.

Vduarcdl Graf, Markt I
HalleErftgrößtes Bettfed.-Spez.-Geſch. neben Spindler's irdeee,

Allen Freunde und Verwandten zur
Nachricht, daß mein Sohn Fritz Sonn
abend 4 Uhr ſanft entſchiafen iſt.

Marie Eichhorn geb. Hemer.
Erſtatt. d. Jnſert. Geb. abzuh. bei
Gedai Streiberſtr. 34, Hof III.

Pferdedecke Sgeteeeee

Zeik7, Ecke Stiftsberg 13.Direkter Einkauf der pilligſten Suhfahrit II. Veyfert.

gern für Damen Konfektion

Gechw. Ioeweplabl)

m.

Lorallenkotten,

Lorallearmbänder,

Lorallendroschen,

Korallonohrringe ote,
in

wirkl. rricher Answahl
zu äußerſt niedrigen

Preiſen.

J. Essig Nachf,
gr. Ulrichſtraße 41.

Selbſtgef. Kleiderſekr. f. 24 Vertik.,
Vettſt. Komm, Tiſche, Stühle, Sofo.K. Laden, desh. all. b ſlliger Geiſtſtr. 31.

Puppenwagen, Spielwaren
in großer Auswahl. Puppen und Köpfe, Schaukelpferde und Schul

torniſter empfiehlt zu ſtaunend billigen P eiſen
H. Mederake, Giebichenstein, Burgstrasse 65,

Jeder auſ eines Puppenwagens erhält eine Puppe gratis.
Alte Puppenwagen werden billigſt repariert.

Auf Firma und Hausnummer u Weihnachtsgeſchenken va end empf
bitte genan zu achten ilderbücher, Märchenbücher,Bücher wiſſerſchafii. u. politiſchen Jn-

C. G.NICOLAI
halts zu verſch' edenen Preiſen

LEIP7IGER-STR.Nö I3

Anker Steinbaukaſten, die beſten

NkuSk Hürk

und nützlichſten Geſchenke für Kuaben.Anker Täfelchenlegen für Mädchen.

Säm liche Schulutenſilien.
Hochfeine Zigarren

in verſchiedenen Preislagen.
Mein Geſchäft iſt an den 4 Sonntagen

vor Wiihnachten bis 7 Uhr abends ge
öffnet und bitte ich bei Weihnachtsein-
käufen mich gütigſt berückſichtigen zu
wollen.

A. Leopoldt,
ZigerrenhandlunZeit Voigtsmauer 2a. s

66080tß o
Wiſlisterneisz e

l We u rn
z e

5 i una m ih h lh n u

Buch n
Anſt. heizb. Schlafſt. offen Magde Sburgerſtr. 595 H. I r., Näh. d. Bahn. Gebr. Sofo- Kleiverſchrank, Winter

überzieher bill. z. verk. Steinbocksg. 3, p.

bilige Kinder-
Mäntel Jacken Kleider Anzüge

Paletots Havelocks.

Nur aus soliden Stoffen,

Gute Vorarbeitung.

Grosse Auswahl.

349 grosse Ulrichstr. 49

Spezialhaus i Damoen- Konfektion

und Kinder- Garderobe

Géocly. Luewendal

Berlag nud für die Juferate veront wortlich Auguſt Groß Hruu er wäleichen Wende MAuchdreserei (e. G n veichr. Hotl pr Heſle g. S

e r 628 27
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